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LANDESVERBAND DER VOLKSHOCHSCHULEN VON NORDRHEIN-WESTFALEN E,V.
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Stellungnahme zum Gesetzentwurf der Fraktion d€r CDU und der
Fraktion der FDp

Gesetz tur Anderung des Landesmediengesetzes Nordrheln-W€stfaren
(LMG NRw) - 12, R!ndfunkänderungsgeietz

(Drucksache 14l3447)

A. Allgemelnes

Uber 30 nordrheinisch-westfälische Volkshochschulen beteitjgen sich direkt (in
Form anerkannter VHS-Radlowerkstätten) oder indirekr fz.B. durch VHS-
Betell igung an anerkannten freien Radiowerkstätten) an der produktion von
Bürgerfunkbeiträ9en. Darnit sind die Volkshochschulen die größte Gruppe unter
den von de. Landesanstalt für tvtedien (LfM) anerkannten Lrnd finanziell
geförderten Radiowerkstätten.

Für uns ist der Bürgerfunk ein untrennbarer Bestandteil der t4edienlandschaft in
NRW, ein lvlodell in der Ausbildung und Beteitigung von Bürgern an dem nach wre
vor aktuellen Medjum Radio und damit Ausdruck gesellschaf0icher Teilhabe von
Bürgerinnen und Bürgern. Vereinen, kirchlichen Gruppen und Init iativen an der
14edienentwicklung in NRW.

Für die beteil igten Volkshochs€hulen ist die Arbeit ihrer Radiowerkstätten, mersr
unter Leitung ausgebildeter Medienpädagogen, ein ganz wesenflicher Bestandteil
ihrer Bildungsarbeit auf dem Gebiet der MedienkomDetenzvermitUunq. Jährlich
werden von den Vol<s.lochschUlen lanoesweit Uber 100 B.jrgerfLn<-
Schulungskurse im Bereich von EDV (Schnitttechnik), Sp.echen am f4ikrofon,
redaktionelle Gestaltunq von Hörfunkbeiträgen etc. durchgeführt.

Der Bürgerfunk trägt lnsgesarnt dazu bei, die pubtizistische N4einungsvielfalt,
Information, Bildung und Be.atung in der lokalen Berichterstattung zu sichern.
In einer Studle der LflV aus dem Jahre 2006 wurde dies wie folqt ausoedrückrl
-F. i r  oen Bürgerfunk ergibt s lch serne doppplLe Funkt ioni  ScrrafTurg v-on
Partizipationschancen und Förderung von l.4edien kompetenz auf der einen Serre
Und publizistische und somit rezipientenO.jentierte E19än2ungsfunktion a!f der
anderen Seite'.

Wir sind der Auffassung, dass der vorliegende Gesetzentv!urf trotz ein gef
positiver Elemente dem Anspruch einer Welte'rentwicklung des Bürgerfunks nicht
gerecht wird und im Gegenteil die in der o.a. Lfl4-Studie angeführte Funktion
sowie die angestrebte Qualitätsverbesserung 9efährdet.

B. Zu den konkrete. Punkten

1 .
Wir begrüßen, dass der Bürgerfunk erstmals rnit einem eigenen Funktionsauftrag
versehen werden soll.
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üiir begrL:ßen die starke Betonung der pledienkompetenzfunktion und der
Qua lf izlerung der Bürqerrun<er/innen ln- GesetzertwJf - aJch unter dern
Gesichtspunkt einer angestrebten Qualitätsverbesserung.

3 .
Wir f inden es im Sinne von Qualitätsverbesserung richtig, dass neue
Produktionsgruppen zukünftig erfolgreicr ei 'te QJati, izie;ungsnaßnahrre
0urcntau'en .nussen. Wir sind sogar weitergehend der Meinung, dass .ür
Produktionsgruppen, die ihre Sendungen ohne die rnedienpäd;gogische
Begleitung elner anerkannten Radiowerkstatt erstellen, ein jähr-i ic-her, von ernemprofessionellen 14edienpädagogen durchgefühder,,Airchecl<i verpfl ichtend
eingeführt werden sollte,

WIr f inden es nicht richtig, dass im Funktionsauftrag die Aspekte ,,partizipation.,
und,,rezipientenorientierte publizistische Ergänzungsfunktion..zurücktreien
sollen, Die Nutzung neuer Kommunikationsmöglichkeiten z.B. im Interret ist
hierfür kein adäquater Ersatz, da die neuen porti le wie youTube oder podcas!no
gegenwärtig noch nicht die mediale Wi.klichkeit der meisten t4ediennutzer
widerspiegeln.

5 .
Wir letrnen es strikt ab, dass der Bürgerfunk zukünftig tandesweit werktags erst
,Jm 21.00 U5r und ohne Verp.tichtung aLf die direkre zeit iche Anbirdung;n das
Jewerlge LOkatprogramm ausgestrahlt werden soll. Dje geplante Regelung, d e
auch von der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der Freleo
Wohlfahrtpflege in NRW sowie von den kathotischen Radiowerkstätten einhell iq
abgelehnt wird, reduziert nicht nUr die Hörerzahl, sondern ist unter dem
Gesichtspunkt der Quatitätsverbesserung kontraproduktiv: Def Arbeitsaufwand
für qualitativ hochwertlge Sendungen würde in keinem Verhältnis mehr zur
Hörerquote stehen und wü.de zwangsläufig den Rückzug gerade def
anspruchsvollen produktionsgruppen zur Folge haben.

6 .
Die beabsichtigte rechtl iche Schwächun9 des Bürgel{unks wird von uns ebenfa s
abgelehnt.  gis long waf dle tewei l ige Vcranstal te.gemeinschaft  verpf l ichret,  d,e
Sendezeiten für den Bürqerfunk verbindlich in ihr programmschema
einzubeziehen. Irn Gesetzentwurf wird dies zu ein er ,,Soll- Bestim m ung,, für
Beiträge von täglich,,höchstens" 60 14inuten, was vor allem für Großstädte, in
denen sich z.T. mehrere Radiowerkstätten die gekürzten Sendeze ten teilen
mussten, gravierende Auswirkungen hätte. Dg gteichzeitig auch Schulprojekte
nur dann besonders gefördert werden, wenn sie irn Einvernehrnen mit der
Veranstaltergemeinschaft entstehen und zusätzliche Bürgerfunkzeiten für
Schulen als,,kann"-Bestimmung formuliert sind, hängt die GestaltLrng des
Bürgerfunks zukünftig vom wohlwollen derVeranstaltergemeinschaft ab.

Wir sprechen uns daher für die Beibehaltung des bisherigen verbindtichen
Programmschemas und des derzeitigen Sendezeitvolur.ens aus.

1 .
Den Gedanken elner stärkeren Einbindung von Schulprojekten begrüßen wir, dje
einseitige Konzentration auf Schulprojekte lehnen wir jedoch äb. Geräde die
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Voikshochschulen als T.äger der Weiterbildung in NRW gehen in der
l4edien korn petenzvermittlong von der Not!4endigkejt lebenslangen Lernens aus.
Seniorengruppen, Behindertengruppen, Bürgerinit iativen, Nligrtnten-, Frauen-
und Selbsthilfegruppen oder Vereine stellen einen hohen prozentsatz unter den in
der VHS-Radl0werkstätten aktiv wirkenden produktionsgruppen dar.

öle ersatzlose StreichUng der bisherigen gesetztichen Verpftichtung zur
Produktionshilfe durch den Lokatsender hätte für sehr viete Rad iowerkstätten
e.hebliche (auch flnanzielle) Auswirkungen. Ein Ausgleich durch eine stärkere
strukturelle Förderung der Radiowerkstätten jm Rahmen eines zukünfiigen
8ürgerfunk-Fördermodells ist im GeseDentr4urf (s. punkt 9 unse.er
Stellungna hme) nlcht vorgesehen.

9 .
Eine zukünftige Förderung des Bürgerfunks vor allem in Form einer
Projektförderung (zudem im wesenttjchen für schulische
Medienkorrpetenzprojekte) lehnen wir ab. Nicht nur die VHS-Radlowerkstätten
benötigen eine finanzielle PlanUngssicherheit, um die durch lvtedienpädagoqeh
ge!./ährleistete Qualit;t in der Betreuung von Bürgerfunk-pfoduktionsgruppef
kontinuierl ich abzusichern. Sollte diese plnnungssicherheit zukijnftig ;icht mehr
geqeben sein, steht die Arbeit der Medienpädagogen und damit die Zukunft
vieler qualitativ hochwertige. Radjowerkstätten zur Dispositjon.

10 .
Die Verpfl ichtung auf ausschließtich deutschspröchi9e Wortbeiträ9e im
Bürgerfunk ist aus Sicht der Volkshochschulen vor allem unter dem GesichtDUnKr
einer stärkeren Integration von tYigrantinnen und [, l igranten zu akzeptieren.
Allerdings sollte die Ausstrahlung zweisprachig ange egter Bürgerfunkbeiträge
(Fremdsprache plus Ubersetzung in die deutsche Sprache) zur Abbildung der
interkulturellen Identität vor Ort und damit auch zur Förderunq des
lntegrationsgedankens zulässig sein

1 1 .
Von einer Begrenzung des Bürgerfunks auf ausschließlich lokale
Berichterstattung sollte abgesehen werden. Allgemein-polit ische Themen
(Rassismuq,  Entwlcktungspol l t ik ,  So: i ! lgacchzgcbung o.ö. )  t rogcn zur
f ' leinungsvielfalt bei, sind unvezichtbare Elemente von Weiterbildung und stehen
oft in einem unt.ennbaren Zusammenhang mit lokalpolif lschen
Themenbereichen. Deshalb dürfen Dritte-Welt-Gruppen, Caritas oder Diakonie,
Foren zur,,Woche der Brüderlichkeit", Amnesty International, Greenpeace,
soziale Zusammenschlüsse oder auch r€li9iöse Gruppen inhaltl ich nicht vodl
Burgerfunk aJSgeschlossen werden.

12.
Wir begrüßen, dass auch zukünftiQ bezüglich der im Bürgerfunk verwendeten
l,lusikfarbe keine rlgiden Vorgaben (Stichwort: i\4ainstream) getroffen werden.

13 .
Wir begrüßen, dass Theater, Schulen, Volkshochschulen und sonstige kulturelle
Einrichtungen wie PJusikschulen, Elbliotheken, sozio-kulturelle Zentren oder
kirchliche Bildungseinrichtungen auch im neuen Gesetzentwurf nicht vom
Bürgerfunk ausgeschlossen sind
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Glelchzeitjg jedoch untersögt die LfN4 seit Herbst 20O6 dte Ankündiquna von
kostenpflrcl ' trger KJrser oder Veranstaltungen dieser Instirurionerin, fder
Begründung, dass diese Ankündigungen auch bei nicht-gewinnorientierten
Trägern als,,kommerzielle Werbung" zu bewerten und damit unzutässig sei.

Zur Herstellung von Rechtssicherheit schlagen wir daher vor, den zukünftjgen
572 (3) wie folgt zu ergänzen:
,,(3)56 gilt entsprechend mit der lvlaßgabe, dass Theater, Schuten,
Volkshochschulen und weltere anerkannte Einrichtungen der Weiterbitdung,
lvlusikschulen, Büchereien, Museen sowie sonstige kulturelle Einrichtungen nichi
ausgeschlossen sind. Als öffentl iche bzw. gemeinnützige Einrichtungen dürfen sje
auch auf ihre Ku.se und Veranstaltungen hinweisen,'.


